
Marıa Neubrand, Abraham Vater VO  n Juden und Nichtjuden. Eıne
exegetische Studie Rom Forschung DL Bıbel Echter Verlag, Wurz-
burg 1997/ {I11 und 379 Seıten.

Ausgangspunkt dieser 1n München als Dissertation ANZSCHOMMLENECN Studie
1St die Frage ach der doppelten Vaterschaft Abrahams MIt Roöm als Refte-
91n dem Paulus eıne 1n der Exesese außerst kontrovers diskutierte
relecture VO Gen 15-17/ 1mM Lichte des Christusereignisses bhjetet. Bereıts 1in
Kapıtel wiırd das zentrale Anliegen Neubrands deutlich: dl€ durch das
Christusereign1s geschehene Ausweıtung der Erwählung auf „dıe (Heı-
den)völker“ un: deren Gleichberechtigung der Seıte des Judentums hne
Schmälerung der Sal Aufhebung der besonderen Erwählung Israels. IDdiese
inzwischen Z41 Gemeungut christlicher Theologie gehörende Prämisse
versucht Neubrand anhand eiıner exegetischen Untersuchung VO Röm als
bereıts ort verankert aufzuweısen.
Den Genesı1ıs-Zıtaten kommt dabe!1 VOIL allem die Funktion VO Autorıitäts-
argumenten Demnach hätte die relecture VO Gen 15217 1n Röm VOTL

allem dıe Funktion, die Auswertung der Vaterschaft Abrahams auch auf
Nichtjuden un: damıt die Berechtigung der beschneidungsireien 1ssıon

begründen. An dieser Stelle vermiı(ßt INa  Z eınen Rekurs auf den oah-
Bund Seine Voranstellung VOTL den Abrahamsbund un: das daraus resultie-
rende Verhältnis dieser Bünde 7zueinander ware als bibeltheologisches Atr-

gument dem Anlıegen Neubrands bestens entgegengekommen.
ach eıner austührlichen Auseinandersetzung mı1t den herkömmlichen IA

terpretationen VO Röm (Kapitel un eıner berechtigten Kritik tradı-
tionellen Substitutions-, Integrations-, Ilustrations- Subsumtions- un
Typologiemodellen folgt eıne breıit angelegte Auslegung dieses Römerbrief-
abschnutts. Dabe1 legt dıe Vertasserıin VOTL allem auf semantisch-syntaktı-
sche, pragmatische und strukturelle Analysen Wert. Auf überzeugende Art
und Weıse gelingt ıhr S eın Verständnıiıs dieses schwıerıgen Kapı-
tels (Röm darzulegen. Fıne kleıine terminologische Unschärfe erg1ibt sıch
Aaus der Bezeichnung der römischen Gemeinde als reale Leser (92) 1mM (je=

ZENSALZ den VO Paulus vorausgesetzten Adressaten (implizıte Leser).
Gemäfß der 1n der Sprachwissenschaft gangıgen Terminologie ware 6S ohl
unmiıißverständlicher, letztere als „tıktıve Adressaten“, Eerstefe jedoch als
„implizıte Adressaten“ bezeichnen, da der Begriff der „realen Leser“ UD
iıcherweıse dıe heutigen Rezıpıenten e1ines Textes meınt. Die utorın eistet
mMI1t iıhrer Arbeıt eınen wichtigen Beıtrag ZUr Entschärfung vermeiıntlich
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tıJüdiıscher Stellen 1mM Neuen Testament. S1e ze1gt auf, da{fß sıch die Christen
nıcht 11UT heute VO Substitutionsmodellen un: Ühnlichen Erklärungen eın
für alle Mal verabschieden mussen, sondern da{fß schon Paulus zumındest
1n Röm eın Miteinander VO Juden und Nıchtbeschnittenen iıntendiert
hat, keinestalls jedoch eın Gegeneinander der Sal ein „anstelle DON  “

Andreas Vonach, Innsbruck

Gertrud Piıckhan, Gegen den Strom Der Allgemeine Jüdische Arbeiter-
bund »Bünd“ 1n PolenzSchriften des Simon-Dubnow-Instituts
EEipZIE, and Deutsche Verlagsanstalt, Stuttgart/München 2001 445 Se1-
ten

Die umfassende deutschsprachige Untersuchung ber den 1897
gegründeten Allgemeinen Jüdischen Arbeıiterbund, UrzZ und ZENANNL,
beschreıibt eınes der wichtigsten Kapitel der jüdıschen Geschichte (Jst-
CUFODAaS. Die utorıin sah sıch dabe1 ach der Schoa und der Ermordung VO

sechs Millionen Juden, VO  e denen dıe überwiegende Mehrzahl AaUus (Ost-
CULODA STaAMMLTE, mıt einer besonders schwierigen Quellenlage konfrontiert.
Nıcht 1LL1UT W al das zentrale Partejarchiv des Bundes vernichtet, zab auch
keine Mitgliederlisten des Zentralkomitees, enn in der Parteipresse
wurden Personennamen aum ZENANNL. Dıie beiden Führer des Bundes,
Henryk Erlich (Wolf Hersch) und Wiktor Alter, wurden 1mM Dezember 1941
1n Kuibyschew der Wolga verhaftet: 1947 bzw. 1943 wurden s1e (SO
der Stand der Forschung) Opfter der antısemitischen Politik
Stalins. Der und W ar eıne sozialıistische und antızıonistische Arbeıiterpar-
te1l un Gesinnungsgemeinschaftt, die 1ın Usteuropa eın eindrucksvolles
„Netzwerk miıt Arbeıterbibliotheken, Kındergärten und anderen Kultur-
und Bildungseinrichtungen schuft Eıner seıner Grundsätze, der anläl-
ıch des 50jährigen Gründungsjubiläums 1947 formuliert wurde, autete:
„Der Bundismus basıert nıcht LL1UT aut dem Glauben das Jüdısche Leben,
sondern auch die Wole®
Pickhans soz1alhistorische Arbeıt 1St der Versuch, den „Bund als integralen
Bestandteıil der Welt der zwanzıger un: dreißiger Jahre begreifen‘. In
diesem Sınn formuliert S1€e auch ıhr Fazıt. „Die Wıir-Identität des Bundes be-
sticht durch ıhre Offenheit Ausgehend VO den jüdıschen ayrbetsmenshn
W ar sS$1e CN verbunden MIt dem Land, 1n dem diese mıt der nıcht-
jüdischen Bevölkerung lebten, und MmMI1t der Welt, W1€ S1e sıch in der Arbe1i-
ter-Internationale manıtestierte. IDiese menschenfreundliche Varıante eıner
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